
He1i äassgen Unermednlliche Moglichkeiten
[S9[ echnıken

Chancen und TODilieme
der euen edien Worum geht es? Sicher zunachst technı-

che Fragen, wobel die Möoglichkei-
Die Technıken der nformatıon UN ten, cA1e ıch 1m Bereich der Kommuniıka-

tionstechnık zeıgen, Nnu.  ” eın kleiner Aus-Kommuntıkatıon ıwerden dıe Zukunft unNnSe- chnııtt aus einer viel umfassenderen techn!-
Tes Lebens nachhaltıg beeinflussen. ırche schen Entwicklung darstellen DIie Grundla-und Gesellschaft, astoral, rwachsenenbi2l- fur die rasche Entwicklung einer
dung und Päadagogık sınd. er herausge- VO  . EeUl niIormatıons- un! OommMuUunıka-
Jordert, sıch m1ıt dıesen Entwiıcklungen De- tiıonstechnıken bıldet die Elektronische Da-
fassen. Fın chwerpunktZ ema ırche tenverarbeıtung 1mM Zusammenwir-
und Medıen hat er zunachs ıwonhl uch ken mıiıt der Mikroelektronik Es gehteinen Überblick über dıe sogenanntien „Neu- NeUe Moglıchkeıiten, aten Gede Art formalı-

Medıen und ıhre technıschen E1genarten s]ıerter Informatıon, Schrift W1e Sprache, Ton
hıeten. ahrend auch dıe Fragen nach den un!1 mıiıt der Elektronik adl1l-

Chancen und TrToblemen ıwonhl ın en beıten, uüuber MNECUE eize (Glasfasertechnik,
deutschsprachıgen Landern ın ahnlıcher Upto-Elektronik, also Techniken, die das
Weise tellen underuber rogrammaktı- 1C. als Übermittler VO  - Informationen
ııtaten ım Fernsehbereıich europaweırt ıNJOT- uüber lıchtdurchlässige Glasfaserka-
mıeTT wırd (und auch SONS: gelegentlıche bel ermoglıchen) ubertragen, großem
Hınwerise aufdıe Sıtuatıon ın Österreich und mfang speıchern un! fur dıe Arbeitsab-
ın der Schwe1iz gegeben werden), mMUSSEN Fra- auie jeglicher Art zuganglıch machen.
geT der Gesetzgebung und dıe Auswahl loka- Die eCcUuen echniken der Informatıon und
ler Sender auf Beıispiele 1LUS der be- Kommuniıkatıion 1n generellem Siınne sınd
SCATAN bleıben red. noch nıicht 1mM entierntesten ausgeschopfit,

daß mıiıt Fug un! ec. behauptet werden
kann, daß uUrc ihre Entwiıcklung die Z-Ernleitung un: uNnseIres Lebens 1ın prıvater un! erul-

Seıit inzwıischen elner anzenel. VO:  - Jan- liıcher 1NS1IC. nachhaltıg beeinflußt und
T  n schlägt die Dıskussıon, Ja der Streiıit verandert werden wird.
die sogenannten „‚Neuen Medien‘‘ m1  ere Das hıer gestellte ema, eingegrenzt auf
bıs hohere ogen ast keın Tag vergeht oh- „Neue edien 1mM Sinne VO:  - echnıken und

teilweıise mehrspaltıge Ttikel 1n ages- Medien der gesellschaftlıchen Kommunıka-
zeıtungen, Wochenzeıtschriften un! agazl- tıon, ist also NU: eın Ausschnitt AUS diesem
NeCTN, VON der lut der Fachartıiıkel un! Bu- viel großeren Gesamtzusammenhang.
her ganz schweigen. Auf en Seıiten,
VO Welt- bıs l Lokalteil einer Zeıtung, un! ihre nwendung
wIird das emael behandelt internatlo- 1n der gesellschaftlıchen Kommuniıkation
nale Medienkonzerne un:! ihre natıonalen Es geht ‚Wäal Technik un!: technische
ılıalen, emuhungen ıne europaische Moglıchkeıiten. Doch die technıschen FragenMedienordnung, insbesondere 1M Bereıch un! TODIemMe ınd allenfalls ın Fac  Treisen
des die natıonalen TEeENzZen uüuberschreıten- strıttıg. Der eingangs konstatierte Streiıt
den Satellıitenrundfunks, bundes- un! lan- Te ıch dıe Moglıchkeıiten, die die
despolitische emuhungen die estal- echnıken eroifnen, oder anders aus-
tung der Medienordnung hıerzulande, Kr- gedruckt, die nwendung der techn!ı-
riıchtung VO  - landesweıten, reg]ıonalen un schen Moglichkeiten 1mM Bereıich der gesell-
Okalen ad10- un! Fernsehstationen, Fra- schaftlıchen Kommunikation. SO geht da-
geCcn VO': offentlich-rechtlicher und prıvater Del zentral die Fragen, ob, iın welchem
Tragerschaft, Verkabelung VO Doriern un! Umfang, mit welchem Ziel, welchen Prior1-
Sta  eılen das ınd NUuLr einıge der 1C. aten, welchen Auflagen, 1n WEessen nteres-
worte, die die Spannbreite des Themas 11ZU- S 1ın welcher UOrganısationsform, mıt wel-
deuten vermogen. hem Programm, ın welcher Programmviel-

3892



falt, unter welcher Kontrolle USW. NeUe ehr geringe Das Angebot Dbelauft sıch
Kommunikationssysteme zugelassen Wel- ZUTF e1t auf weniıger als 200 1Te Der ıld-
den sollen Platte werden her Chancen 1m Bereich VO.:  5

Die techniısche Entwıcklung ist zweiılfellos Fılm, Behorden un! Schulen eingeraäumt.
usloser fuüur diesen Streit, da beisplelsweise Vıdeotextdıe biısher vorhandenen ngpasse, die bel

Vıdeotext2 ann ubermuttelt werden, WeNnn10 un:! WYernsehen Z Beschrankung auf
dıie herkommlichen Horfunk- un! Fernseh- Fernseh-Programme ausgestrahlt werden.
PTrOgTamMmMeE ZWanNgenN, bereıits jJetz oder aber Textinformationen der Talıken werden 1ın

der Austastlücke des Fernsehbildes —-In naher Zukunfit nN1ıC. mehr bestehen. Da-
mıt en zumındest fur die einen der IN mıt dem Fernsehsigna. VO Sender Aaus

sentliche TUN! fur das bestehende und- übertragen. Aus technischen Grunden WEel -

funksystem, weıl jJetz technisch moglıch den die ersten Zellen eines HFernsehbildes
Nn1ıC fur das eigentliche 1ıld verwendet; e1-1st, eın Vielfaches Horfunk- un! Fernseh-

kanalen un:! amı -DT'  ammen DA eTrIuU- nıge dieser Zeılen konnen ZUTC Übertragung
zusatzlıcher Informatıonen, ZUTLT ussiran-gung tellen Genau dieser Stelle Je-

doch auchen die bereıts angedeuteten Fra- lJung VO  5 Vıdeotext genutzt werden. Eıiıne V1-
gcCcnh un! TODIeme auf. eotext-Seite enthalt Zelilen Je Zel-

chen
und ZDE blıeten einem gemeınsamenWas ınd Neue Medıen? Diıenst zır'ka 150 Seıiten. einıge davon WEeTlI -

den VO Zeıtungsverlegern gestaltet. Das
och bevor der aktuelleanVO: Program- Programm enthalt aktuelle Nachrichten
19815  w un:! Toblemen skıizziert un: mögliche un!:! Informatıionen aus Polıtik, Wiırtschaft,Auswirkungen angedeutet werden konnen,
sollen weniıgstens stichwortartigJene Begri1f- DOTT, Wettervorhersagen SOWI1Ee 1nNne Pro-

grammvorschau fur die Horfunk- un! FKern-
fe erlautert werden, die 1n der Diskussion 1M - sehprogramme Eınen Schwerpunkt des V1-
InNneTr wleder 1ne splelen. deotext-Angebotes bıldet dA1e Untertitelung

VO.  n Spilelfilmen, Nachrichten fur Gehöorge-Speichermedien: eo0 un:! Bıld-Platte
schadı:  e USW.

In 22% der Haushalte ın der Bundesrepublik Derzeıt wırd Lwa jJedes funifite WYernsehgerat
gab nach Erhebungen des eutschen NV4A- mıiıt eingebautem Vıdeotext-Decoder Vel-
deoinstituts 1985 einen Vıdeorecorder auU:
17%) 19835 wurden nach Schätzungen 1!
Mill Vıdeorecorder un! und Miıll asset- ıldschirmtext
ten gekauft. Vıdeorecorder werden nach Ww1€e Bel diesem Verfahren werden Lelefon und
VOT hauptsächlich ZU. Aufzeichnen VO ernsehgeraät Urc eın und einen
Fernsehprogrammen genutzt, Jjedoch WelI - Decoder mıteinander verbunden. Mıt dem
den VO üuber 70% der Vıdeorecorderbesıtzer Telefonapparat kann 1ne Bildschirmtext-
gelegentlich der aufiger Videoprogramm- Datenbank angewahlt werden. Mıt des
kassetten gemietet. Das eutsche Vıdeoıin- ernsehgerätes un:! einer erweıterten Fern-
stitut veroffentlichte olgende aten ZU. bediıenung konnen dıie dort gespeıcherten
Programm : Actionfilm 17.%; Komodien un! Seliten auf den Hernseh-Bildschirm abgeru-
Krimis 14% bzw. 10%, HOorror-, rlegs- un:! fen und dort sichtbar gemacht werden.
Erotikfilme Jeweils 5% 1C erfaßt Iınd da- Bildschirmtext ist eın Fernmeldedienst der
Del die indizierten ılme; der mfang des eutschen Bundespost; 1M Btx-System kon-
Schwarzmarktes erlel. der gen Tuta-

Vgl „Medıa-Perspektiven‘‘, 4/1986, 278 Dieler ewalt und/oder Pornographie ind1zler- Togrammanbıeter verzeichneten 1985 einen Um-
ten Kassetten und VOI em au  opılıen) Sailz VO.  - nNnapp 345 Mill. Mark 1984 noch

390 Mıll Mark Kur den uckgang des Umsatzeskann 1Ur vage geschatzt werden. Er umfaßt
mac. dıe Branche die seıt DL 1985 gultigen VOel-mıiıt Sicherheit eın Vıelfaches der ben PE- scharften Jugendschutzbestimmungen für e0

nannten Zahlen! verantwortlic
Die Biıld-Platte, e1t 1982 auf dem bundes- In Osterreich un! ın der SCHWEIZ eletext; VO')

eutschen Normenausschuß vorgeschriebene Be-
deutschen ar.  9 splıelt 1Ne vergleichsweıse zeichnung!: Fernsehtext
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015  5 VON Anbietern belıebige Informationen nde 1986 werden rund2’ Mıll Haushalte ın
1ın Rechnern EDV-Anlagen) der ost gespel- der Bundesrepublik das Breıtban:  abel-
er un! VO  - dort oder VO  - Eexternen ech- netz angeschlossen eın
NeIrn abgerufen werden.
Die ahl der Anschlüsse belauft ıch Low-Power-Frequenzen
1986 auf zırka ast 4000 NnDıeier g E en der Verbreitung VO: Horfunk- und
talten derzeıt und 700.000 tx-Seiten Die Fernsehprogrammen uüuber gewıinnt
ahl der Anrufe belauft ıch nach USkun: derzeıt 1n der Dıskussion die zusatzlıche
der Bundespost monatlıch auf uüuber 900.000838 Moglıichkei der Verbreıtung VO Program-
DIie zunachst starke uphorıe 1MmM 1ın  1C INe  - uüuber OW -  ower-Stationen erhebliche
auf den Durchbruch des Bıiıldschirmtextes ist Bedeutung ın der Dıiıskussion. Eıner
inzwıschen einer tarken Skepsis gewiıchen. Statıistik der Bundespost zufolge ınd 1n der
Dıie anl der angebotenen Seliten ist STAar Bundesrepublık insgesamt Z terrestrische
rüucklaufig, das Interesse der prıvaten un! Frequenzen (Moglichkeiten der erkommlı-
gewerblichen Nutzer weıt geriınger als hen drahtlosen Verbreıtung auf der rde
sprunglıch erhof{ffit uüuber Sender un! mpfanger mıittels Schwiın-

elektromagnetischer ellen) ermit-
Kabeltext telt worden, uber die nach echnungen der
nter Kabeltext wIird dıe Übertragung VO.  - Bundespost 17,6 Miıll Eınwohner erreicht
Textinformatıionen, Tallıken un! Bıldern werden können, 1ın erster Linle die Stadtbe-
auf breitbandıgen Kanalen bezeichnet. In volkerung SOWI1IEe die Menschen 1mM mland
selner ınfachsten Form ist Kabeltext die Har der Stadte Derzeıt werden ın uüuber welıte-
weılıterung VO. Vıdeotext, bel der jedoch fur LE  =) Stadten solche Frequenzen ermittelt Eil-
das Aussenden der Informatıiıonen N1C. NUu.  H N  w eıl dieser Frequenzen beanspruchen
dıe UuC. des Fernsehsignals, sondern eın die offentliıch-rechtlichen undfunkanstal-
anzer ana genutzt WwIrd. Dies ermoglıch ten Z Sicherung der ernsehversorgung.
1m Vergleich ZU. Vıdeotext eın erheblich Nach den Planen der Bundespost jedoch
großeres Tafelangebot und 1ine kurzere Z wıird eın Großteil dieser Übertra-
grıffszeıt. gungskanale prıvate NDIıeier vertiel

werden. Denkbar lst 1ne Verbindung dieser
Okalen Fernsehstationen tiwa uüuber Kabel

Der Begri1ff der abelkommuniıkatıon uüuber
‚„„Breıtband- Verteilnetze‘‘ ist elatıv Jung. 1E  -

regıonalen der überregionaleg Statıio-

Von Breitbandkommuniıkatıiıon WwIrd immer
dann esprochen, WenNnn bewegte Biılder, Iso Satellıten
ılme der Fernsehprogramme, uübertragen Satellıten ınd 1ne NECeUE Art VO undiunk-
werden sollen Von ‚„„Breiıtband‘" ist dıie Rede, sendern, dıe den terrestrischen hınzu-
wei1ıl dıe Übertragung eiINes der mehrerer kommen. S1e arbeıten geostatıonar, S1E
Horfifunk- un: Fernsehprogramme erheblıch bewegen sıch synchron ZUTLXC Ekrdumdrehung
mehr Aatz 1ım benotigt als ZU. Be1l1- 1n 1l1lometer Hohe uüber dem Aqua-
sple. eın Telefongespraäach. ahrend uUur- LOr
sprunglıch uber einen Ta NU.  I eın 1gna Es ist unterscheıden zwıschen Fernmel-
ubertragen werden konnte (Telegrafie, ele- desatelliıten un undfunksatelliten
fon), g1ibt eutfe Kabelarten, die die Über- ernmeldesatellıten werden neben der Ver-
tTagung einer 1elza. VO.  - Signalen zulas- miıttlung VO Telefon- und Datenverkehr
sen. uch fur die Zufuührung VO  - Horfunk- un:

Die Einriıchtungskosten fur einen Btx-  nschluß Fernsehprogrammen genutzt S1e unter-
etragen 09,— einmalıg un Ö,— monatlıch.
Dazu kommen dıe -ebuhren fur den Druf VO programm beansprucht die Kapazıtat VO:  w sechs
tx-Seiten, die der NDıetier der Informationen Fernsprechkanalen; eın Fernsehprogramm beno-
festlegen kann, SOWI1E die ıchen -ehbhunren fur

len.
tıgt dıe Kapazıtat VO. rund 1000 Fernsprechkana-

cdıe Gesprachseinheiten eım Telefonıleren.
Zum Vergleıich: bıs 24 Fernschreibverbindun- Es g1bt Koaxlalkabel (Kupfifer und Glasfaserkabel

gen der sechs Datex-Verbiındungen benotigen die Eın G lasfaserkabel reicht AUS fur prechka-
Kapazıtat eines Fernsprechkanals; eın Horfunk- nale (Kupferkoaxlalkabel:
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scheıden ıch 1n iNnrer un.  10N nıcht VO  - ter- sungsbedingungen Diese ınd zumındest ın
restrischen Leitungsverbındungen bezle- einem kurzen Überblick anzubileten, ebenso
hungsweıse VO Rıchtfunksystemen. WFern- WI1€e die arlegung der Aktıvıtaten 1M Pro-
meldesatellıten arbeıten mıt schwachen grammbereıich SOWI1Ee die ıch bereıts Jetz' ab-
Sendeleıstungen, daß fur den Empfang zeichnende unftige Mediensituation
der Programme ntennenanlagen mıit Para-
bolspiegeln VO  5 bıs Metern Durchmes- Zum an! der Gesetzgebung
SC eingesetzt werden mussen; eın Empfang 1ın der Bundesrepublık Deutschland
UrCcC. Privatpersonen ist. also N1IC. moglıch
Rundfunksatellıten, auch Diıirektsatellıten Die ın der Bundesrepublık Deutschland bDbe-

stehenden Rundfunkanstalten basıeren aufgenannt, senden mıiıt einer wesentliıch große-
IC  b e1stung, da ß fur den Empfang der ab- Gesetzen beziehungsweilse auf Staatsvertra-

gen der Lander Der Uundiun. lıegt als Fak-gestrahlten Programme Parabolantennen
mıiıt einem Durchmesser VO  - 60 DIS EeN- LOr der ultur der foderalıiıstischen ompe-
metern ausreıichen. tenzverteılung entsprechend 1ın der Zustan-
Die Programme der ernmeldesatellıten dıigkeıt der Gesetzgeber auf andesebene
werden ın die Kabelsysteme eingespeılst Die Gleichwohl besıtzt die Bundespost, die fur
Organısatıon Europaıischer Fernmeldever- die Verteiulung VO Programmen zustandıg
waltungen (EUTELSAT) entwiıickelte eın SDYy- ist, einen erhe  ıchen Einfluß auf d1e Me-
tem das funf Satellıten umfaßt. ECS- dienpolitik un! VOL en Dıngen auf deren
F1 und arbeıten bereıts, weıtere Umsetzung. twa Urc die Bereıitstellung
ECS-Satellıten werden folgen. VO  5 Satelliıtenkanalen, den usbau der Ka-
Der Telekommunikationsverkehr der weSst- eineitize beziehungsweilse dıe Entscheıidung,
liıchen Welt wıird eute VO: der Organısatıon un:! ın welchem Umfang solche Verteıil-
"TELSAT durchgeführt, der inzwıischen neize AA erfügung geste werden, wirkt
uüber 100 Lander angehoren. Die eutische die Bundespost 1n erheblichem mfang auf
Bundespost hat eıt egınn 1985 auf dem die Anbietersituation eın

V-F1 fur zunachst dreı Jahre dreı Dıe Inıtiative ZU Neugestaltung der edien-
anale fur dıie Ausstrahlung VO je wel landschaft gıng mıiıt der Einberufung der
Fernsehprogrammen gemiletet?. ‚„‚Kommission fur den usbau des techn!ı-

schen Kommunikationssystems‘‘ 1974
Neue ıvıiLaten ım. Programmbereic: VO und aus och fiel dann 1ın die Zu-

staändıgkeıt der Ministerpräasıdenten, die VO  }

EıSs wurde eingangs schon angedeutet: Im der KtkK vorgeschlagenen Modellversuche
1973 beschließen un! ıe aIiur erforderl ı-Mittelpunkt der Meinungsverschiedenheıt

stehen dıie nwendung der Technik, die da- hen gesetzliıchen un:! organisatorıschen
fur erforderliıchen gesetzlıchen Grundlagen Voraussetzungen Schalilien Der Beschluß
un! die darın festgeschrıebenen TUKLIUT- der Ministerprasıdenten, vier Pılotprojekte
un Organısationselemente SOW1Ee die ‚ulas- durchzufuhren, wurde schließliıch 1ın Lud-

wigshafen (Begınn Januar MunchenDer 2 UM des direkt abstrahlenden undfunksa-
ellıten ALa Wäal fur die zweiıte dieses (Begınn DL Dortmund (Begınn
es vorgesehen; UrC. den Fehlstart eım Junı un! Berlin (Begınn ugusFlug der „„ArTl1ane“‘ MU. dieser lan jedoch Vel-
choben werden. Fur einıge Te konnen Aa US realisliert.
Grunden der nergleerzeugung LU ıer der funf
Satellitenkanäle fur die zeıtgleiche Ausstrahlung Nachhinken der Pilotprojekte
VO'  - Programmen des V -S eingesetzt werden.
ach ar eines zweıten direkt abstrahlenden Sa- Ursprungliıch ollten die Ergebnisse der Pı-
ellten werden annn nde der 830er Tre alle fuüunf lotprojekte die Grundlage {Ur weıtere Eınt-
der Bundesrepublik zugeteilten FkFrequenzen Vel -

sche1idungen bilden och schlen zumındestwendet werden köonnen. Diıie Aufteilung der Kanale
ist. jedoch sehr umstritten. Dreı Kanale werden VOILl- der enrnel der fur cd1e Gesetzgebung Vel-
aussıchtlich den Bundeslandern A Verfugung SC> antwortlichen Politiker dıe egelung derstellt, die uüuber die Lizenzvergabe entscheıden
en Eın vlerter ana. Onnte VO ARD un! ZDE Medienzukunfit N1ıC ange aufschliebbar
genutzt werden; eın fuüunfter ana. durfte der ber- eın. So ınd 1ın der Zwischenzeıit 1ın fasttragung VO:  - unfzehn Hoörfunkprogrammen 1ın Ste-
reoqualıtat Vorbehalten bleiben en Bundeslandern Bremen, Hessen un
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Nordrheıin-Westfalen auSgeNOMmMmM Me- einzelnen Gesetzen mehr oder mınder
diengesetze verabschiedet amı iınd wel- tarken Abschwächungen Besonders mıt
fellos entscheıdende Festlegungen fur die 1C auf moglıche Eınwande des Bundes-

verfassungsgerichtes, das 1ın seinen bisher 1-nachsten Jahre getroffen, uch WenNnn die (:@-
SEetize teilweise heftig umstritten ınd un! be- gen Tteılen den Jahren 1961, 1971 un!
reıts das Bundesverfassungsgericht mıt der 1981 deutliche Leıitlinien formuhiert e,
Überprüfung un! der Entscheidung befaßt kam wohl Z  — Reduzlerung der ursprung-
ıst, ob S1e mıit dem Grundgesetz un: den bıs- Lliıch weıter gesteckten jJjele 1C zuletzt dıe
heriıgen Yorderungen der Bundesvertfas- Tkenntnıis, daß der ıch Jletenden
sungsrichter üubereinstimmen. grundsatzlıchen Moglıchkeıten 1M euren

ernse  eTreich N1ıC zZzu viele Programm-
Generelle Zulassung prıvaten undfunks anbleter aktıvlieren eın durften un:!
Bei er Verschiedenheit ın einzelnen Be- die Repräsentanz der gesellschaftlıchen Plu-
stımmungen wırd UrCcC diese Me- alıtat 1n den ystemen moöglicherwel-
diengesetze erstmals prıvater UundiIiun. SC- NIC. einmal annahernd erreicht WITrd,
nerell, also uber die bıslang reglonal be- fuhrte 1n den einzelnen Landesmediengeset-
grenzten Versuche hınaus, zugelassen. Z  5 Z Aufnahme VO Bestimmungen, die
Ebenso 1815308 die Programme sollen 1mM 1ne mehr der weniıger einflußreiche Mıt-
sentlıchen UT Werbung finanzıert WEeTl - sprache gesellschaftlıcher Gruppen un! An-
den Der Leıtgedanke bel dieser Neugestal- forderungen eın Mindestmal3 Meı-
tung des undfunkwesens WAarl, dıie ıIn der nungsvilelfalt beinhalten
Gesellschaft vorhandenen verschıedenen

SicherstellungMeıiınungen UuTC moglıchst viele Program-
reprasentieren. ahrend der her- elınes echten einungsmarktes

Oommlıche undiun. fur die 1e. VO: Das Bundesverfassungsgericht verpflichtet
Themen un:! Meinungen innerhal se1lNes namlıch den Gesetzgeber dazu, Urc beson-
Programms orge tragen hat (Binnenplu- dere Vorkehrungen siıcherzustellen, daß der
ralıta un! die Einhaltung dieser Auflagen UundIiIun nNn1ıC einzelnen Gruppen geC-
Urc den undfunkrat, eın Gremıum, das J1efert wIrd, dıe verschlıedenen gesellschaftlı-
aus den Vertretern der gesellschaftlıch rele- hen Trafte 1m Gesamtprogramm Wort
vanten Gruppen geDbıl.  e WIrd, kontrolhert kommen un: dA1e TEeE1INEN der Berichterstat-
und gegebenenfalls UrC Auflagen korr1- tung unangetastet bleibt. Das Gericht Vel -

giert werden kann, hatten die Politiker VOTLT langt somıt einen „Meiınungsmarkt“‘‘, auf
en ıngen der CDU/CSU ZU. Neuregelung dem die 1e der Meınungsrichtungen
eın anderes Modell VOTLT ugen.1esollte unverkurzt ZU. USCATUC kommen kannn
dadurch erreicht werden, daß jedem die un! eın Gesamtangebot garantıert WITrd, ın
MoOglichkeıit geboten WITrd, Programme 112U- dem dıe fuüur cd1e freiheıitliche emokratie
bıeten, selbstverstandlıch auf der Basıs VO  5 konstitutive eınungsviılelfalt ZUr Darstel-
Verfassung un! geltenden Gesetzen. Da lJung gelangt Das Bundesverfassungsgericht
Urc die moglıche 1elza der Programme hat ıchel nNn1ıC. aufeın estimmtes Orga-
die vorhandene1eder Meınungen 1ın el- nıisatıonsmodell (bınnenplural oder außen-
DNel Gesellschafti wldergespiegelt werden plural) festgelegt, sondern vielmehr ıinha.  He

ch! Auflagen fur den Jeweılıgen rdnungSs-soll, konnte IN1da.  - ın der 1C der dA1eses
Modell favorısıerenden Politiker darauf VelI - rahmen gesetzt
ziıchten, die Programme unfier die 1961 hat das Bundesverfassungsgericht die
Kontrolle eilines plural organıslerten Giremui- Eınfuhrung prıvaten WYernsehens auf kom-
U: tellen merzieller Basıs mıt dem Hinweils auf die be-

grenzte ahl der Frequenzen abgelehnt. Da-
Abschwachungen neben verwles das Gericht jedoch uch auf
infolge qualıifizierter Einwande die atsache, daß N1ıC alle gesellschaftlı-
Die VO.  5 den verschlıedenen Seıiten VOrgE- hen Gruppen 1ın der Lage SINd, die finanziell
Tachten Eınwande eın reines außen- aufwendıgen Programme insbesondere des
plurales Oodell fuhrten schließlich 1n den Fernsehens produzleren. In seinem letz-
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ten großen Trteıl hat das Oberste Gericht Berlın Havelwelle, on-Stop-Berlin-Journal, "KO-
mindest angedeutet, daß ‚Wäal die technı- nıg. Speclal alkshow, (Turkısch-deutsches

V), Liıve e0 Channel, Nachtschau,
schen ngpasse nN1ıC. mehr estehen, die edien Service.
wirtschaftliıchen Voraussetzungen un! da- Muüunchen Tele-Zeitung Munchen, weiß-blau,

ulti-Te Programm fur auslandısche un deut-mıiıt die unterschiedliche Potenz der gesell- sche Miıtburger, judisches en unNnseTenm Lan-
de), Zauber der erge, Theater un:! Lebenshiılfeschaftlıchen Gruppen aber welıterhiın.
Tele Sudwest, Maınz (Beteiligung: Rheıinpfalz, All-
gemeıine Zeitung Mainz, oblenzer Rheinzeitung)
e° Bonn Produktion, Bonn

Programmaktivıtaten EPF, Ludwigshafen (Beteiligung: Rheinpfalz Ver-
lag, Neue edien

Auf der bıslang sk1izzlıerten Basıs technı- Freising 1M Biıld, Freising
In einıge abel-Netze Berlin, Hamburg uUSW.) Wel-sche Voraussetzungen un Mediengesetzge- den zudem dıe Dritten Fernsehprogramme des

bung hat ıch inzwıschen eın „„‚Markt‘‘ ent- Bayerischen Rundfunks und des Westdeutschen
wickelt, der allerdings NUuU  I sehr schwer Rundfunks eingespeılst.
uüber  ıcken ist Tunde aiur ınd 1ın der Private Hörfunk-Sender (Auswahl) ın der Bundes-

republı Deutschland
standıgen Fluktuation, 1mM Kommen un!: Ge- Schleswig-Holstein: 10 Schleswig-Holstein, Be-

teilıgung VO 16 Zeıtungsverlegern, Sendung uberhen der nbieter, 1ın standıg wechselnden
Fuslonen, ın N1ıCcC immer ekannten Beteıili- OEn  Hamburg: olgende nNnDıetier en ıne Lizenz

verschlıedener Interessenten un VOI eantragt: 10 Hamburg, 10 104, Projekt Ra-
d10 Hamburg, Linksrheinischer Undiun. Uun! Pri-em 1ın der außerst großen Vielschichtig- atfe Rundfunkorganıiısatıon Sendung uüuber

keıt (bundesweiıte, regionale un:! lokale A Luft.
Nıedersachsen: ffn Funk un!: Fernsehen OTrd-bıeteraktıvıtaten un! mpfangsmoglıchkeıli- westdeutschland, Beteilıgung VO  } 56 Zeitungsver-ten) suchen. Vgl dazu untenstehende legern, Mediengesellschaft Nıedersachsen, Sen-
dung uber Luft. Am Marz 193836 wurde der „„Ver-
band Niedersächsischer Okalfunk*“‘ gegrundet.

0 Daruber hınaus exIistieren 'regiondle Fernsehan- Rheinland-Pfalz Rheinland-Pfalzısche Rundfunk-
bıeter, deren Angebot zwıschen 3() ınuten 9200 Mo- gesellschaft Beteilıgung VO' Y0O Mitglıedern,
nat un! 24 Stunden IO Tag legt. Nachstehend el1- Ufa, FAZ, PKS, reglıonale Zeıtungen, Sendung
nıge der nbıefer 1ın der Bundesrepublik Deutsch- uber Luft un! el; Private undfunkorganısatl-
an Beteiligung VO' Hoffie, Linsmeliler, Gong,

Satelliten- und Kabel-TV-Sender dem derzeitigen
Name und SItz Umfang und -inanzierung Gesellschafter

nhaltdes Programms VE Da
SAT f - , Maınz 10—1 ‚;tunden Dro Tag Werbung PKS, Aktuell Presse-Fernsehen (APF, 140 Verlage und
serit 1. 1. 1985 Unterhaltung, Serle, Spielfilm, Tageszeitungen), edi; Prograı  ellschaft

Magazine, akKTtuelle achrich- KMP), Axel Verlag, urda GmbH. Otto Mailer
ien GmbH, auer Verlag, Verlagsgruppe VON

Hol Frankfurter Allgemeine, Neue Medien-
ge!  Il Ulm

SAT n Maınz Ftat-Mittel ZDF, ORF, SRG
selt 12 984 elle der Frogramme Von ZDF,

ORF und SRG

RIL DIUS . Luxemburg 70 ‚;tunden Dro Werbung 607 LUXeMDurTg, Bertelsmann 40%, Westdeutsche
selt 9834 Unterhaltung, Information Allgemeine eitung 10%)
IS PLUS . aden- Rundfunkgebuhren ARD-Anstalten, Zull SRG
aden, selt 29 986 Kultur|  Or
Europa Hilversum Vollprogramm Rundfunkgebühren eitrag der ARD-Anstalten und welterer drei europal-
selt 10. 985 und Werbung scher Rundfunkorganisatione!|
MUSIChOX n Munchen 7% tunden DrO Tag Werbung ischer, Dumont-Schauberg-Verlag
seit 1. 1. 1984 Videos

dl ‚hannel n ı ondon B 1/ tunden Dro Tag Werbung ngland: atrıck GOX, Michael Kayser,
seit 26 982 Unterhaltung News nternational/Rupert Murdoch, | ondon

Antenne Z IF n Tele Quebec, SS (SchweizIV atellitesmages n aglıch
Paris, selt 984 irankophones Vollprogramm
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IHIT. Chancen und TODLeEMe Kommuniıkation abhängiıig ist un! nlıemand
der Neuen Medıen den Bereich der Kommuniıkatıon einfach

verlassen kann, Wenn Kommunıkatıon Iso
Wiıe 1m einfuhrenden eıl kann uch hler die lebensnotwendiıg fur das Indıyıduum un! fur
ufmerksamkeit U auf Chancen un!:! Pro- kollektive Einheıiten un Gemeinschaften
eme der EeU!l Kommunıkationssysteme 1st, dann mußten NEeUeEe Systeme doch danach
gerichtet werden. Die mıit Sicherheit eintre- beurteilt werden, oD S1e Kommunıkatıiıon
tenden Folgen der ECU:l Technologıien 1INnS- ermoglıchen un:! verbessern oder aber
gesamt auf das prıvate un:! erufliche en reduzıleren un:! verhındern.
der Menschen (Wırtschaftsstruktur, AÄAuswir-

eın alscher aßstabkungen auf Arbeıtsplatze SW.) konnen hıer
Nn1ıC ausgeführt werden. Wenn dieses der Maßstab ist, mussen aCcC
DIie Machtfrage un Profitstreben als primare Motivatıiıons-
als Zentrum der Auseinandersetzung elemente ebenso abgelehnt werden WI1e die

Versuche, Herrschaft uüuber einzelne Men-Bundesminister Dr Schwarz-Schilling be-
on I1 Junı 1936, da ß 1mM Mittelpunkt schen oder gesellschaftlıche Gruppen BEC-

wınnen. 1elmenr konnen NU.  In dıe Partızıpa-des Teltes nıe die rage nach der TLTechnık
stan vielmenr die Machtfrage 1ın ahrhnhneı tıon un! Reprasentatıion moöglıchst vieler, In-

ormations- un! einungsvilelfalt, Chancen-das Zentrum der Auseinandersetzung bılde-
gleichheıt Jel der ErrichtungDieser Einschätzung ist siıcher zuzustim-

INE. wobel hler VO  S OINzıeller Seite die Per- Kommunikationssysteme sSeın. egen dıe
Vermehrung VOIN Abhängigkeıt un:! Zwan-version der Prioritaten estatl: WITd. |DS ist

sıgnıfıkant, daß acC geht un die gen muß erster Linlie die Vergroße-
rung der Freiheiıtsraume der Menschenanstehenden Fragen nach entsprechenden

Gesichtspunkten beantwortet werden, gehen
Wenn 1mM folgenden Chancen un! TODIemedoch vielmehr achgesichtspunkte

gehen a  e w1e gesellschaftlıche Kommu- stiıchwortartig argele werden, wıll da-
mıiıt nNn1ıCg se1ln, daß Chancen un! Pro-nıkatıon 1mM Diıenste des Menschen un:! der

Gesellschaft optımal geregelt werden kann. eme automatısch un! 1n vollem mfang
eintreten. Es mussen jJedoch VorkehrungenWenn nfang Jegliıcher sozlalen Bezle-
getroffen werden, 1mM einen all die mOgl]1-hung Kommuniıkation STEe un! jJeder

Mensch, aber auch jede Gesellschafi VO  - hen Chancen verwirklıchen, 1M anderen
all die TODIeme Urc gezielte Maßnah-

ıtz-Lıp u  .g Sendung uüuber uft un: a  el; IN  5 auszuschalten Oder reduzleren.Linksrheinischer ‚undfunk, eteiligung VO  5 Vel1-
schledenen SPI)-nahen Organisationen un! Ver-
banden, Sendung uüuber Luft und abel:; 10 ÖJ, ChancenBeteiligung VO  - pringer, Bauer, urda, KMP,
Sendung uüuber Luft un! Es ist N1ıC leugnen, daß NEUEC Kommun!ili-aden-Wurttemberg: aden-Württemberg hegt
seıt Julı 19386 eın Nutzungsplan verabschiedet VOILI, katiıonssysteme Chancen beinhalten, Weln
der kabelgebunden 24 Fernsehprogramme und aD S1e entsprechend konstrulert un TUNd-Janner 193837 35 Orfunkprogramme SOWI1Ee W
Ta  (9 verbreıtete, terrestrische Orfunkpro- legungen entsprechend realisiıert wurden.

vorsjieht.
Bayern: Munchen (Sendung uüuber Luft un! Kabel)

en  are Chancen lassen ıch el folgen-
10 j adıo 1V, 10 1Y 10 44, 10 dermaßen sk1izzleren:
Aanadu, 10 Brenner, adl1o0 ( Jazzburo Ruh- EKın vermehrter nudlızıstıscher Wettbewerb
lJand, 10 Soundtrack, 10 Charıvarı, ad10o zwıschen een un! Meinungen konnte ıneDay, 10 Gong 2000; Ingolstadt endung uber
Luft) 10 Neues Kuropa; urnberg (Sendung Konkurrenz 1mM Siınne eINes Journalistischen
uber Kabel): adıo Programm un Werbegesell- Wettbewerbes edeutfen un! dazu veranlas-schaft, Neue Franken; Kaufbeuren (Sendung
uber Kabel) Neue Ostallgau, 10 Tele AN- SCNM, die Jeweıls relevantesten Informationen
gau; Kempten endung uber Kabel) 10 ele auszuwahlen, qualıifizıert bearbeıten und‚gau, 10 gau Aktuell, Radıo Sees10. Bıs
ZU) DE Marz 1986 hatten sıch Bayern 351 Bewer- S1e moglıchst optımal aufzubereıten. Ebenso
ber fuüur terrestrische Oorfunk-Frequenzen gemel- konnte eın olcher Wettbewerb 1ne VelI -
det. tarkte Hınwendung den Burgern, ihrenDıie vorlıiegenden Informationen 1ın.

Interessen un! Bedurfnissen edeuten undSINdC entinommen: Neue edien NT 11/Juni 80,
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insgesamt dıe TE1INEeT fur Horer un!:! Za DIie Yolgen der Fınanzlerung
schauer vergroßern, weiıl eın breıteres Meı1- UrC Werbung
nungsspektrum angeboten, dıe verschiede- DIie bısher entstandenen un:! die noch
NenNn Aspekte einem ema differenzierter wartenden Programme 1Nnd nach den gel-angeboten werden. tenden Gesetzen vorrangıg uüuber WerbungInsbesondere konnte angesichts der
wartenden zahlreichen regıonalen un: loka-

finanzleren. Eınnahmen aUus der Werbung
seizen jedoch moOglıchst hohe uschauerzah-

len NnDıeter die bısher auSSC  1eßlich den
Zeıtungen vorbehaltene lokale Kommunıika- len OTaus Da das Volumen der Fiınanzen,

die fur Werbung ausgegeben werden kon-t107 intensıvlert werden. amı bDer besteht
NneN, egrenz ist und das 1el der verschilede-dıie Chance, den Menschen nformatıonen
e  e Programme die selben Menschen sSind,zukommen lassen, dıe ıhren unmıiıttelba-

16  w Lebensbereich etireiien un! fur S1e aus ist der amp den Zuschauer VOTrDI’O-
diıesem TUN:! VO  - besonderer Relevanz grammiıert. Hohe uschauerzahlen Der iınd

nNn1ıC. UrCc Informatıions-, ultur- der Bıl-sSınd
DIie NEeUeE Technık biletet auf Grund der zanl- dungsprogramme erreichen, sondern AUuS-

schließlich Ur Unterhaltung. nNspruchs-reich vorhandenen anale dıe Moglıchkeıit,
zıelgruppeENSDEZIfISCheEN und ındımdualı- VO. Programme anzubleten edeutet, auf

große uschauerzahlen verzichten, W assıerten Kommuniıkationsformen kom-
mmen erade ıIn einer STar. dıfferenzilerten wıiıederum el. eın olches Programm
un! arbeıtsteiligen Gesellschaft iınd die Be- mındest nNn1ıC. uber Werbung finanzıeren
durinisse der Menschen ebentfalls ehr dıffe- konnen. Ks besteht Iso die efahr der VVer:
renzliert un! speziıfisch. Zu iragen bleibt al- mehrung massenwirksamer, vordergrundiıg

attra  ıver ngebote, die efahr des Kamp-lerdings, W1€e Programme fur zahlenmaäaßıg
nNn1ıC. sehr 1NSs Gewicht allende Gruppen fes Eiınschaltqaquoten mıt Angleichung der
finanzıeren ind. Programme den Einheits-Massen-PuDbli-
DiIie Vermehrung der Togrammvilelfalt 1INS- kumsgeschmack.
besondere 1mM regıonalen und Okalen Be- Konkurrenz belebe das eschaft, ist 117N-
reich laßt ın jedem all 1ne verstarkte AaTLı- INe wıeder vernehmen. Doch onkur-
zıpatıonsmöglichkeit der Menschen Z 1IN- CZ kann hıer NUu.  = heißen: amp den
dem Gruppen und einzelne Personen 1ın weıiıt Zuschauer, amp ohe Eınschaltzahlen
ausgepragterem Maße 1ın die Programme un: amı Angebot olcher Programme, mıiıt
einbezogen werden un! ec Kommunlıi- denen solche Einschaltzahlen erreichen
katiıon verstarkt werden konnte Das bısher SINd. Konkurrenz dann sehr verschlede-
vorrangıg geltende Kommunikationsmodell I' einander ergänzende Programme, Iso
der Informationsvermittlung VO  - weniıgen

vielen (Massenkommunikation) konnte Programmvielfalt, bringen wird? amı
N1IC. vorrangıg 1Ne Vermehrung der Pro-

durchaus zugunsten eıner verstarkten KOom-
munıkation zwıschen einzelnen Grup- Tamımme einhergeht, ın denen ction, Der-

aCc.  ©, ektik, Schaueffekte un! BetaubungDen der Gesellschafti verandert werden.
Schließlich bietet die NECUECC Technık dıe Mög- Trumpf sSe1ın werden/sein mussen?"”?— 305 a l A C VE O R O E  IS . mE  0 55  “ . G  n anı ıchkeit ınteraktıver Dienste zumındest ın Der amp der Zeitungsverleger W1e insge-
begrenztem KHKahmen werden Horer un Zu- amtft der Verlage, VO  w der UrCcC. Eilektronik

estimmten Zukunft 1mM Kommunıkatıons-schauer, die bıslang ausschließlich „empfan-
gen“ konnten, dıe Lage versetzt, 1V Gleichwohl ist naturliıch auf die schwierige 1LUa-
auszuwahlen, „Zurückzusprechen‘‘, Iso tiıon verwelsen, auf prıvate Programme, die sich
reagleren UrcC Auswahl bonnements- AUS Werbung finanzleren, verzichten. Zum

SsSten Mal 1n der Geschichte der elektronıschen Me-
fernsehen), rıtık USW 1ı1en ist. namlıch jetz' moglıch, uber Satellıten

deutschsprachiıge Programme au dem Ausland ın
die Bundesrepublik senden. Soll erhınderProbleme werden, da B3 dıe erhe  ıchen Betrage, die fur Wer-
bung ausgegeben werden, ın das benac  arte Aus-Die erwartenden/möglicherweise eintre-
and fließen, mussen Moglichkeıiten geschaffentenden TODleme lassen ıch muıiıt folgenden
binden.
werden, diese Gelder 1n der Bundesrepublık

Hiınweisen sSk1zzleren:
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bereich nıiıcht abgeschnitten werden, Vel- che Auflagen als EingrTi1ff ın ihre TeE1INE! und
J1en‘ gleichermaßen Beachtung, einmal weil als objektives Hındernıis, die erforderlichen
iıne Verlagerung 1M Bereich der TUCK- großen uschauerzahlen erreichen, aD-
erzeugn1ısse aufden ıldschirm nNn1ıC VO:  - der lehnen.
Hand welsen lst, ZU. anderen, weiıl die acnteıle infolge einer VermehrungZeitungsverleger mıiıt ec befurchten, daß
ihre biısherigen Werbekunden 1ın den mOgl]li- der Programme
cherweise attraktıveren elektronıschen Me- Eın zweıter großer Toblemkomplex ist
dienbereich abwandern, Was wıederum be1l zweifellos mıiıt dem Stichwort „Vermehrung
der en bhängigkeıit der Zeıtungen VO der Programme‘‘ gekennzeıichnet. amı

Werbeauftragen den siıcheren 1’'0d. VDO'  > Ze1- einher kommen olgende moglıche ach-
eıleLungen, Magazınen un! Ilustrierten ZUTrC

olge Zunahme der negatıven Folgen des Medien-

Schließlich ist Jedoch auf das Problem der konsums ZU. eisplie. fur ınder un! amlı-
hlıen;Konkurrenz zwıschen den privaten NDIe-

tern un:! den offentlıch-rechtlichen Pro- Abnahme der ırektien personalen KOommu-
nıkatıon, Zunahme der Isolatıon;BITammen hinzuwelsen. IDie öffentlıch-recht- passıve Konsumentenhaltung, nachlassendelıchen Anstalten, die eutilic formulhierte
Bereitschaft ZUT aktıven, gemeıinschaft-Programmanforderungen eriullen aben, lıchen Auseinandersetzung mıiıt Problemen :urchten nıcht ohne TUN! die bısher1-
schwındende Integration durch geringe Be-

gen Einschaltzahlen un! sprechen ıch ent-
tonung persoönlıchkeıts- un gesellschafts-Sch]ıeden dagegen dQUS, NUur noch Programme

fur Minderheiten anbıeten mussen. Beıl integrıerender Sinnzusammenhaänge;
Gleichschaltung Urc annlıche der gleich-ihrer bhängigkeit be1 der Festsetzung der

ebuhren Urc die Landesparlamente artıge Programme;
‚una. VO  . ekundar-, VO:  - Fremdertfah-konnte chnell Urc. den erwels auf S1N-

kendes Zuschauerinteresse TUC. auf die rung,
wachsende Segmentierung iıner esell-Anstalten ausgeubt werden mıt dem Ziel,

moOglıchst unkriıtische, angepaßte EeNdUunNn- SC UrCc ausgeprägtes Selektions-
verhalten der Horer un! Zuschauer ZUgUN-gen produzleren. Freilich ist die bel den

offenthlhch-rechtlıchen Anstalten festzustel- ten vorhandener Interessen- un! Wissens-
gebiete;en! eilgung, Notwendigkeıt un:! Wiıchtig-

eıt ıner Sendung prımar nach en Eın- Chancenungleıchheıt Urc Aufteilung ın
Informierte un! nınformilerte SOWI1E Ver-schaltzahlen beurteılen, 1ın diesem Ziu-

sammenhang T1L1SC. bewerten. Auch starkung gesellschaftliıcher Polarısıerung;
Gleichsetzung VO  - ‚„„wichtig‘‘, ‚„zutreffend”ınd Überlegungen, moögliıchen prıvaten An-

bletern Urc Programmangebote, die ohe un! „Tichtig‘‘ mıiıt der Chance des „Ver
kaufs  ..uschauerzahlen bınden, den potentiellen

ar nehmen, zumiıindest zweischneldig. steigender Fernsehkonsum; eisplie US  >
der Fernsehkonsum DPTO Haushalt betragtVon den offentliıch-rechtlichen Anstalten

WIrd 1n nachster eıt verstarkt eine Ruckbe- uber sıieben Stunden Tag; bezogen auf
die Einzelpersonen diıesen Haushalten De-sınnung auf ihren eigentlichen Programm- deutet dies einen Durchschnitt VO'  - ziıTkaauftrag fordern se1ın, der alleın die Fınan-
41/2 unden!‘'zierung der Programme uber ebunhren

rechtfertigt. Was bleıbt tun?
olchem usammenhang als konsequent
bezeıic  ende Maßnahmen, uch den PT1- Immer wıeder ist ın Dıiıskussionen davon die

vatifen Programmen Miındestanforderungen Rede, der Zuschauer un! Zuhorer sSe1 ın kel-
UaLLa und ıe  a des Programms NC all ıner auf ıhn ZuTrollenden PTro-

setzen, en ıch jJjedoch bereıts jJetz als Vgl Nıelson Company ’85 Nıelson Keport
utopisch erwlesen, da prıvate nNnDıeter sol- Televısıon, orth TOO 1985
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grammwelle ausgesetzt, ıhm bleibe ja 1n direkte Einfluß aufForm un:! Inhalt der Pro-
jedem all die aCcC uüuber den Ausschalt- d das der Stunde eın estal-
nop Auch wWenn dies zutriıffit. 1nNne solche tung eigener eitrage Jedoch N1ıC als uck-
Anmerkung entbenr‘ NnıCcC einer gew1ssen ZU. auf eigene anale, sondern als Mıtwir-
Portion Zynısmus. Denn dies j1e  e, auf kung 1n den Programmen, die VO.  - Horern
eın estimmtes Miındestniveau, auf be- und Zuschauern empfangen werden. TAl-
tiımmte YForderungen ar un! 1e sche Begleıtung, qualifizierte eaktionen
der Programme bewußt un! VO:  } vornhereın auf endungen ınd mit Siıcherheit weıtere

verzıichten. nennende Stichworte

als Aufgabe der MedienerziehungFreiraume chaffen ZUT Sozlalisation
eigenstandıger Menschen Und bleibt die Au{fgabe der Medienerzle-

hung Krzıehung, Bıldung, niormatıon der-Es keın Weg daran vorbel: In Zukunfit
wird der kompetente Horer un:! Zuschauer jenigen, die mediale ngebote erarbeıten,

un! derjenıgen, ın deren Entscheidungmehr denn je notwendig eın. Die aszına-
tion der bewegten Bılder un die amı oft 1egT, die ngebote nutzen, 1Iso der Leser,

Horer und Zuschauer. Denn der ompetentegegebene starke Passıvıtat der Rezıplenten
sSınd zumındest iın der Zielfestlegung aufzu- Nutzer, der entscheidungsfäahige Horer un

Zuschauer, die Selbstandiıigkeıt den Medienen u:  In  n eiıner gezlelten Auswahl
VO  5 Programmen un! einer kritischen Ver- gegenuber ınd nNnıcC selbstverstandlıich, da

Medien-Angebote gerade Urc ihre Faszı-arbeıtung. Dies TEeLNC Menschen VOI -
natıon und Attraktıivıtat den Menschen vIiel-

aQUuUS, die Selbstsicherheit un:! Selbstandig- fach ın ihre Abhängigkeıt bringen-keıt, 1Iso eigene Posıiıtionen, un! die Moglıch- chen, Nn1ıCcC selten mıiıt Erfolg. Das 1elkeıt der Auseinandersetzung bereıts mıiıt- wIıird der eilnehmer se1n, der ıch dem Pro-bringen. och ob die aIiur notwendiıgen
ST amım N1IC. einfach ausliefert, sondern De-Sozilalisationsinstanzen den erforderlichen wußt un! egrunde auswahlt, der dieFreiraum, der NıCcC bereıts VO  5 nnalten und Strukturen un! Gesetzmäßigkeiten der e1Nn-Art un:! Weise massenmedilaler Darbietun-

gen beeinflußt ist, finden? zeiInen edien enn und S1Ee ich be1l der
Aufnahme des Dargebotenen ewußtmacht,

Daneben gewıinnt mıiıt Sicherheit 1ın der Zu- der subjektive erspektiven un! ertungen
kunft die außerst CNaAUEC Beobachtung VO.:  - herausfindet. Medienerziehung ist Vel-

Programmen (Konzeption des esamtpro- tanden eın informil1erendes, begleıtendes,
und einzelner Sendungen) Be- kriıtisiıerendes un! kompensierendes egen-

uüuber den en un: den Kommunl-deutung. Daß dies gerade VO  - Menschen un
Institutionen, denen der Erzıehung un:! katiıonsmedien. Diese Forderung WwIrd UINSO

Biıldung VO  - Kindern, Jugendlichen un! dringlicher, jJe mehr Systeme, edien un!:
uch Erwachsenen hegt, 1ın besonderem Ma- Programme auf uns zukommen und je wenl-
Be fordern lst, durfte nN1IıC. bestritten Wl - gel Veranstalter gesamtgesellschaftlıchen
den. Von olchen Multiplıkatoren iınd 1ın Zu- Aufgaben un:! Werten verpflichtet SINnd und
un: verstärkt kritische nmerkungen uchje weniıger S1Ee Urc gesellschaftlıch
erhoffen W1e uch gerade VO Jjenen nstıtu- ganıslerte Kontrollinstanzen uüberwacht und

verpflichtet werden konnen. Allerdings wIırdtıonen, denen der ensch, das gelıngende
Leben VO  } Individuen un:! Gesellschaft, ıch die Machtbalance zwıschen aglierenden
Grund un:! 1el ihres Auftrages ist. Vorran- Programmanbıiletern un! reaglerenden Ver-
g1g wIird el die krıtische ufdek- antwortlichen 1ın der Bildungsarbeıt wohl
kung VO  - Verdrängungen un! erkehrun- nıcht VO.  - eute auf mMoOorgen WEln uüuber-
gen richtiger un: wiıichtiger Prioritaten 1m aup 1n eın Gleichgewicht bringen lassen.
Programm gehen mussen. Doch daneben Stimulhlierende und kritisierende ılfen Del-
könnten iıne verstarkte aktıve Mitarbeıit 1n splelsweise der Kırchen durften Iso mehr
den Medien selber SOWI1E der diırekte und 1N- denn jJe angezeigt eın
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